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Ruhb . S . Glauben ſie daß der Schreck toͤdt⸗

liche Folgen haben koͤnnte ?

Doktor . Im Anfange war ich ſehr beſorgt we⸗

gen der anhaltenden Kraͤmpfe — ſie haben aber nach —

gelaſſen , und wenn keine heftige Gemuͤthsbewegung

mehr nachkoͤmmt ( der alte Ruhberg klingelt , Chrtſtian geot

hinein ) ſo glaube ich , daß wir nichts zu befürchten

haben . Aber — ich begreife nicht , wie ihr Herr Va⸗

ter an dem Ungluͤck von einem Schwager ſo gefaͤhr⸗

lichen Antheil nimmt .

Chriſtian . ( zu Ruhb . S . ) Ihr Herr Vater wird

gleich hier ſeyn .

Doktor . Cr hat mit ihnen zu ſprechen — ich

werde indeß noch etwas im Hauſe bleiben . ( ab )

Ruhb . S . ( geht verzweifelnd umher )

Chriſtian . Gieht den Schluͤſſel vom Koffer ) Da mein

Herr .

Ruhb . S . Wozu das ? —

Chriſtian . Ihr Herr Vater hat es mir ſo be —

fohlen ( ab )

Ruhb . S . Er wird kommen —in dieſem Le⸗

ben habe ich keinen ſolchen Augenblick mehr zu gewar⸗

ten — Er kommt — Gott ſteh mir bey !

Vierzehnter Auftritt .

Ruhberg Vater ( kotumt ſehr langſam herunter )

Nuhb . S . ( ſieht zur Erde nieder , und ſtuͤrzt dann zu

ſeinen Füſſen ) Erbarmen — Vergebung !

8 Rahb .



Ruhb . V . Steh auf — ſieh mich Aft

Ruhb . S . ( wendet ſich weg)

Ruhb . V . Sieh mir ins Geſicht !

Ruhb . S . ( hebt den Kopf furchtſam auf , und laͤßt
ihn gleich wieder ſinken )

Ruhb . V . Du kannſt mich nicht anſehen —ſieh
ſo wird von nun an das Geſicht jedes ehrlichenf Mannes dich blende

Ruhb . S . O 9910
Ruhb . V . Graͤßlich biſt du mit mir umgegan⸗

gen — alle Freuden der Welt vermoͤgen nicht ; mir

die Lebenskraft wiederzugeben — die du heut von mir

genommen haſt .

Ruhb . S . Weh uͤber mich !

Nuhb . V . Fuͤr meine Angſt an deinem Kranken⸗

bette , fuͤr durchweinte Naͤchte, fuͤr jede Entſagung ,
fuͤr fruͤhe graue Haare — fuͤr alle Vaterſorgen —

haͤtteſt du mich heute belohnen koͤnnen, dann ſtuͤnde ich
hier vor dir und freuete mich meines gluͤcklichen Alters
— meines gehorſamen Sohnes — Nun ſtehe ich hier
vor dir , mißhandelt von deiner Ueppigkeit und jammre
uͤber ein duͤrftiges, ſchaͤndliches Alter .

Nuhb . S . Wahr — Schrecklich wahr ! Ver⸗

ſtoͤſſen ſie das Ungeheuer , das fuͤr alle ihre Liebe mit

Undank und Laſter ihnen lohnte . Verfluchen ſie mich !

Ruhb . V . Denkſt du das von mir — Ungluͤck⸗
liches Geſchoͤpf ? — Nein , ich fluche dir nicht ! —

4 95 Wahr⸗
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Wahrlich du biſt ungluͤcklicher als ich . Jezt leide ich,

und leide ſehr viel ; — aber das wird bald aus ſeyn .

Ein Huͤgel kuͤhler Erde uͤber mich , und mein Elend iſt

vorbey — mein Andenken verloſchen.
Ruhb . S . ( einen Austuf des Schmerzens . )

Ruhb . V . Aber du lebſt — du ſollſt leben —

und deine Kraͤfte ſind gelaͤhmt ; du biſt uneins mit

bir , die Menſchen wirſt du haſſen , ſie werden dich

meiden , ewig wirſt du Frieden ſuchen — und nimmer

finden . In fernen Landen , weit von dem Grabe dei⸗

nes Vaters , wird die Thraͤne der Verzweiflung auf

duͤrren Boden fallen , niemand wird ihrer achten .

Geaͤngſtet vom Vergangenen — gequaͤlt vom Gegen⸗

waͤrtigen — wird eine kalte fremde Hand deine Au⸗

gen ſchlieſſen — Wahrlich , du biſt ein ungluͤckliches

Geſchöpf !

Nuhb . S . O ! mein Vater — mein Vater !

Ruhb . V . Nenne mich nicht ſo, Ungluͤcklicher ! —

vor wenig Stunden waͤre mir es nicht um ein Koͤnig⸗

reich feil geweſen , daß ich ſagen köͤnnte : — „ ich bin

Vater dieſes Sohns . , , Aber du haſt ihn ja von mir

genommen dieſen Namen . Geh hinaus in die Welt

und ſey gluͤcklich ! — Wir ſprechen uns zum letzten⸗

male .

Ruhb . S . Zum letztenmale ?

Ruhb . V . — Zum letztenmale ! — ich werde

dich umarmen , dich ſegnen — du gehſt — und mein

Sohn iſt geſtorben .

Ruhb .
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S. Ich ſoll ſie nicht wieder ſehen ?

Ruühb . V . — Auf der Welt nicht mehr .

Rul 85 Ich ſoll ſte der Schande ausſetzen ,
als ein feiger Boͤſewicht ein elendes Leben davon tra —

gen ?

Nuhb . V . Wenn dir mein letzter Wille heilig iſt !

Rubb . S . Sie in Ketten , mein unſchuldiger Va⸗

ter in Ketten ! In Ketten der Schande , die ihm ſein

Sohn —

Ruhb . V . Ich will es ſo ! Es iſt die Bedingung

meiner Verzeihung . — Deine Sachen gepackt .

Nimm die Poſt , in zwoͤlf Stunden biſt uͤber die

Graͤnze . Hier nimm dieß Geld — Es iſt mein letz

tes — und nun geh — komm nie wieder hieher . —

Sey meinetwegen unbeſorgt ! Der Koͤnig iſt gnaͤdig —

iſt mir immer gnaͤdig geweſen , er wird mich ſchonen .

Ruhb . S . Ich kann nicht — ich kann nicht —

Rüuhb . V . Alle Freude die mir Gott beſtimmt

hatte — gewaͤhre er dir . Wenn du jezt von mir

gehſt — ſehen wir uns nicht wieder — es ſind die

letzten Worte deines Vaters — ehre ſie !

Nuhb . S . Sie ſind mir heilig !

9 Ruhb . V . Du gehſt in Verzweiflung von mir .

Dein wartet vielleicht ein elendes Leben . — Lege deine

Hand nicht an dich ſelbſt . Verſprich mir das —

( Ruhb . S . wendet ſich weg ) Ungluͤcklicher verſprich es !

Ruhb . S . Ich verſpreche es .

Ruhb.

RRRrrrrrrrD



—— 124 —

Ruhb . V. Und ſo muͤſſe dich Gott in deiner letz⸗

ten Stunde verlaſſen — wo du nicht haͤltſt , was du

verſprachſt . Ich vergebe dir , ich ſegne dich . Ich

druͤcke dich mit Todesangſt an mein Herz . Ich bitte

Gott , daß er dein Vater ſey , wennlich nicht mehr

bin , daß er — daß ( er wird ohnmaͤchtig )

Ruhb . S . Vater , mein Vater ! — zu Huͤlfe —

um Gottes willen zu Huͤlfe! —

Fuͤnfzehnter Auftritt .

Vorige . Louiſe .

Couiſe . Mein Vater — o Gott mein Vater —

(ſie ſeßen hu auf einen Stuhl )

Ruhb . S . Er iſt tod — Weh uͤber mich . Hei⸗

liger — mit Segen gegen deinen Moͤrder , giengſt du

aus der Welt —

Louiſe . Er bewegt ſich — er lebt ! Gott ſey

Dank er lebt !

Ruhb . S . O Gott — du gabſt ihm dieß Leben

nicht wieder , — um ihn in Schande ſterben zu laſſen .

Sechszehnter Auftritt .

Vorige . Madam Ruhberg . Secretair Ahlden .

Obercomm . Ahlden .

Obercomm . Der Bube an ſeinem Halſe — fort

von ihm !
MNad .
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